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Zeit: Oktober 1995 bis Oktober 1996








Der GA der Kirchenkreiskonferenz hat sich im Berichtzeitraum acht Mal getroffen. Die durchschnittliche Anwesenheit betrug 78%. Ausfallgründe waren unter anderem die erfreuliche Schwangerschaft von Kerstin Wolf und ein terminliches Mißverständnis.


Von den Mitgliedern hat aus persönlichen Gründen Daniela Schreiber den GA vorzeitig verlassen. 


Ein Treffen war ein gemeinsames Gespräch mit dem Diözesanvorstand des BDKJ. Zu weiteren Sitzungen wurden Martin Dörnhöfer vom LK des Landesjugendkonventes oder auch Rudi Weinzierl in Sachen schulbezogene Jugendarbeit eingeladen.


Aus finanziellen Gründen haben wir versucht, möglichst große Fahrgemeinschaften zu bilden, was in der Regel trotz langer Fahrzeiten auch funktioniert hat.














Einige Inhalte








Die Vorbereitung der KKK `96








Die Ausarbeitung des Themas "Lehren aus dem Dritten Reich" in Bezug auf aktuelle politische Fragen hat nach längerem Stocken erst in jüngerer Zeit ihre Vollendung gefunden.


Neben den Anstrengungen, hochrangige Persönlichkeiten 


(O-Ton: "Schwermetall") zu gewinnen- Jörg sei herzlich gedankt! -


und auch nach längerer inhaltlichen Orientierung hat uns in der dritten Sitzung in Heiligenstadt, dem geplanten Ort der nächsten KKK, die Wirklichkeit eingeholt, als wir die aktuelle Preisliste im Hausprospekt fanden. 


Aus Gewissensgründen haben wir Heiligenstadt fallen lassen und erst nach längerer Suche die Jugendherbergslösung gefunden.


Das Argument "Finanzen" hat auch im Inhaltsteil der KKK rigoros zugeschlagen.


Trotzdem wurden attraktive Lösungen gefunden. Dank an Andreas !


Die Vorbereitung der KKK, sowie auch andere Themen wurden aus dem GA in kleinere Arbeitskreise verlegt, um die Sitzungen effektiver zu gestalten.




















Der Antrag "KirchenkreissekretärIn"








Die fast aufwendigste Angelegenheit war der Antrag "KirchenkreissekretärIn" der KKK `95.


Wie beschlossen wurden im Laufe des Jahres die verschiedenen Gremien auf Landesebene und andere um eine Stellungnahme gebeten.


So hat sich z.B. der LK des Landesjugendkonventes neben einigen weitergehenden Anfragen für den Vorschlag positiv ausgesprochen.


Der verbandspolitische Ausschuß der Landesjugendkammer heißt den Antrag hinsichtlich der jugendpolitischen Dimension gut.


Der GA der Hauptberuflichenkonferenz  unterstützt letztenendes den Antrag nicht.


Nach Gesprächen mit dem neuen Landesjugendpfarrer Rainer Brandt wird unser Anliegen auch generell begrüßt.


Die meisten Bedenken beziehen sich auf die Tatsache, daß die in vielen Bereichen liegende Dezentralisierung von Aufgaben des Amtes für Jugendarbeit das Amt extrem Personal reduzieren wird, wenn vor allem weitere Kirchenkreise auch diese Forderungen erheben könnten.


Die Anbindung an die Landesebene muß besonders diskutiert werden.


Der GA entgegnet dabei, daß abgesehen von den Finanzproblemen der Kirche zum einen die Dezentralisierung von Aufgaben des AfJ in vielen Schriften weit hochgehängt wird und zum anderen es auf strukturelle Eigenarten der Kirchenkreise ankommt, ob so eine Stelle erforderlich ist.


Die anstehende Stellenrevision im AfJ ist bei weiterem Vorgehen besonders im Auge zu behalten.


Überraschend hat Herr Oberkirchenrat Beyhl die Option in Aussicht gestellt, daß diese halbe KirchenkreissekretärInstelle aus dem frei zuweisbaren "Stellenpool" der Landeskirche als befristete Projektmaßnahme finanziert werden könne.


Konkret wurde dabei schon an Andreas Jacubasch gedacht, dessen Pfarrstelle sowieso auf der "roten Liste" steht und der diese Aufgaben in dieser Erprobungsphase ohne größere Einarbeitungszeit erfüllen könnte.


Wir danken dabei Herrn OKR Beyhl für sein Engagement!


Im Zuge dieser Diskussionen wurde der Antrag des GAs modifiziert und steht nun in der Kirchenkreiskonferenz erneut zur Abstimmung.








Das Treffen mit dem Vorstand des BDKJ








Am 24.7.97 trafen wir uns nach vielen Terminschwierigkeiten mit dem frisch gewählten Vorstand der Erzdiözese Bamberg.


Aufgefallen ist wieder einmal, daß der GA wes


endlich weniger politisch agiert als der BDKJ, trotzdem liegt man/frau auf gleicher Linie.


Der Berührungspunkt "Bezirksjugendring" hat neben den Berichten über die Arbeit auf beiden Seiten den größten Zeitraum eingenommen.


So würde demnach der BDKJ der Erzdiözese Bamberg prinzipiell eine mögliche Kandidatur für den Vorsitz im Bezirksjugendringvorstand begrüßen. Der GA bittet Jörg Schröder, sich für eine Kandidatur bereitzuerklären und fordert von der Landeskirche einen finanziellen Ausgleich für den Ausfall im Jugendhaus Neukirchen.








Die neue Geschäftsordnung








Im Zuge der neuen OEJ hat der GA zu Beginn des Geschäftsjahres die Geschäftsordnung diskutiert und überarbeitet. Neben einigen Änderungen von Begrifflichkeiten wurde sie neuen Bedingungen angepaßt. Näheres ist aus der Anlage der Einladung zur KKK `96 zu entnehmen. Nochmals Dank an Hans und Kerstin!

















Und noch Sonstiges





Was den GA zu Beginn einer Geschäftsperiode natürlich immer sehr beschäftigt ist eine detaillierte Kritik an der vergangen Kirchenkreiskonferenz. 


Manche verbesserungswürdigen Punkte sind uns natürlich auch klar, aber wir sind um jeden, wenn auch noch so flüchtigen Kommentar froh und versuchen das zu realisieren.


Auch Ehrenamtliche sollten sich davor nicht scheuen !


Neben vielen anderen Anlässen war der GA auf der Vollversammlung des BDKJ der Erzdiözese Bamberg oder auch bei der Einführung unseres neuen Landesjugendpfarrers vertreten.


Jörg Schröder hat uns wie immer über den Bezirksjugendring bestens auf dem Laufenden gehalten.


Desweiteren wurde viel Wert auf Berichterstattung aus dem Arbeitskreis Flossenbürg, dem Treffen der Hauptberuflichen, natürlich aus dem AfJ und all denen, die sich sonst noch so auf unserer Ebene oder auf Landesebene treffen gelegt.





Wir würden uns freuen, wenn die Kontakte zwischen den Dekanaten, die nicht im GA vertreten sind und dem GA weiterhin oder vielleicht auch noch etwas mehr gepflegt werden.


Wir danken neben Hans Schlicht für sein Engagement und allen, die unsere Arbeit- sei es mit ihrem Zeitaufwand, durch Anregungen oder Ideen, in Form von Kritik, einem persönlichen Gespräch oder geistlich- unterstützt haben.











                                              





